
Mit einer Auftaktveranstaltung in der Wald-
schule ist ein neues Umweltbildungspro-
gramm für Grundschüler gestartet. Die
Figur des "Inspektor M. Theo Sat" erklärt
kindgerecht Klimawandel und Klimaschutz.
Der Inspektor - hinter dem sich der europä-
ische Umweltforschungssatellit Meteosat
verbirgt - kommt mit einem Satellitenemp-
fangswagen an die Bochumer Schulen. 
Dort erzählt M. Theo Sat den Kindern sei-
nen Alltag als Umweltdetektiv. Er zeigt mit
seinen Live-Bildern aus dem All, wie das
System Erde funktioniert. Aus 36.000
Kilometern Höhe macht er die Ausdehnung
der Ozeane und die Lage der Kontinente
ebenso anschaulich wie die Unterteilung in

die verschiedenen Klimazonen. Theo berichtet auch von seinem
neuen Fall, der ihn ernsthaft beunruhigt; "Das Eis der Gletscher
ist verschwunden! Wer hat es wohl aufgegessen? Haben die
Kinder eine Erklärung dafür?" 
So kommen die SchülerInnen dem Klimawandel auf die Spur
und werden selbst zu kleinen Umweltdetektiven. Sie sollen so
animiert werden, sowohl in der Schule als auch im Alltag kon-
krete Maßnahmen zum Klimaschutz und zum Energiesparen
umzusetzen. 
Das Angebot gilt zunächst für alle Bochumer Grundschüler und
ist kostenfrei. Es wird aber bereits an eine Ausweitung auf die
Themen Wasser und Abfall und den landesweiten Einsatz
gedacht. Informationen gibt es beim IUZ, Tel. 0234 / 47711. 
Das Projekt ist eine Kooperation der Stadt Bochum und dem
Institut für Umwelt- und Zukunftsforschung (IUZ / Sternwarte
Bochum) mit Unterstützung durch die Bochum-Agenda 21. 

Grundschüler werden Umweltdetektive 
- Dem Klimawandel auf der Spur 
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Der Beirat der Bochum-Agenda 21 empfiehlt die Einführung
eines verantwortungsvollen, fairen Beschaffungswesens bei der
Stadt Bochum. Der Beirat schlägt vor, in einem ersten Schritt die
Frage der Kinderarbeit im Sinne der ILO-Konvention 182 zu
nutzen. Diese umfasst alle Personen unter 18 Jahren, verbietet
Sklaverei (Kinderhandel, Leibeigenschaft, Zwangsarbeit),

Prostitution und Pornografie, untersagt Aktivitäten im Drogen-
handel und verbietet schädliche Arbeitsformen. Der Beirat bittet
Rat und Verwaltung, dass bei Ausschreibungen künftig mög-
lichst nur Produkte Berücksichtigung finden, die ohne ausbeute-
rische Kinderarbeit hergestellt wurden bzw. Produkte, deren ... 

Fortsetzung auf Seite 3

Agenda-Beirat empfiehlt Einführung einer fairen Beschaffung 

...darüber informierte Michael Marwede von der Servicestelle
Kommunen in der Einen Welt / InWEnt gGmbH den Beirat der
Bochum-Agenda 21.Er berichtete über Schwierigkeiten und
möglichen Lösungsansätzen zur kommunalen Ausschreibung
von fair gehandelten Produkten. Kern eines fairen Beschaf-
fungswesens sei die Einhaltung von ökologischen, ökonomi-
schen, sozialen und ethischen Kriterien bei der Herstellung und
dem Handeln mit Waren und Dienstleistungen. 
Marwede stellte einige vielversprechende Wege anderer Städte
vor. Man könne z.B. die "Kommastellen" beim städtischen Wirt-
schaften für faire Projekte nutzen. Beispiele seien die Quali-
fizierung des Rathauspersonals, Schulprogramme oder auch
fairen Kaffee im Rathaus. Einige Städte hätten keinen Beschuss
zu einer fairen Beschaffung gefasst, sondern "es einfach
gemacht". Michael Marwede machte deutlich, dass Kommunen
auf dem Weg zu einer fairen Beschaffung zunächst erhebliche
Hürden gesetzt sind. Denn Behörden müssen Aufträge öffent-
lich ausschreiben. Dabei haben sie strenge Auflagen. Dazu

gehören das Erzielen eines günstigen Preises und die Gleich-
behandlung aller Bewerber. Die Forderung nach fairem Handel
dürfe man schlicht nicht in die Ausschreibungsunterlagen hin-
einschreiben. Ebenso darf darin kein faires Siegel verlangt wer-
den. Der Grund liege darin, dass mit fairem Handel keine Ware
an sich definiert sei. Es bedeute lediglich eine andere Handels-
form und diese dürfe man nicht vorschreiben. Für eine Aus-
schreibung brauche man dagegen eine eindeutige Definition
des Produktes. Die Anlieferung per Flugzeug oder der faire Han-
del gelten nicht als eine solche Produktdefinition. Die Lösung
liege demnach in einer entsprechend ausgeschriebenen Pro-
duktanforderung. Denn der Ausschluss von Kinderarbeit und Pesti-
ziden sowie eine rein biologische Anbauform dürfe sehr wohl
verlangt werden - wie es z.B. mit einem Siegel gewährleistet
wäre. Mit biologisch angebautem Kaffee oder Grabsteinen ohne
Kinderarbeit wird demnach ein Produkt definiert. Auf diese
Weise er öffnet sich für die Stadt Bochum eine Möglichkeit, “fair”
einkaufen zu gehen.

Wie Bochum “fair” einkaufen gehen könnte...

... und mit Mieterinnen und Mietern Interviews geführt und aus-
gewertet. Am Ende soll eine Broschüre für Betroffene sowie
Verwaltung und Politik erstellt werden. Die Ergebnisse der

Studie werden für den Herbst 2008 erwartet. 
Ein Projekt des Mietervereins Bochum, Hattingen und
Umgegend e.V., gefördert durch die Bochum-Agenda 21.
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Die kürzlich zu Ende gegangene Ausstellung "Papierwende" im
Bochumer Tierpark informierte und motivierte zu einem nach-
haltigen Umgang mit Papier und den damit verbundenen
Rohstoff Holz. 
Der Papierverbrauch in Deutschland steigt rasant: Seit 1950 hat
er sich versiebenfacht. Heute sind wir die weltweit drittgrößten

Papierverschwender. Gleich-
zeitig sinkt in Schulen, Büros
und Haushalten der Anteil
des umweltfreundlichen Re-
cyclingpapiers. Mit verhee-
renden Konsequenzen: noch
immer werden für die Papier-
herstellung einzigartige Ur-
wälder zerstört oder nach
und nach in monotone Holz-
plantagen verwandelt. Doch
statt Recycling-Gedanken
geistern alte Vorurteile
durch die Köpfe: Altpapier
sei grau, zu teuer und unge-
eignet für die guten Drucker
und Kopierer. 
"Wir brauchen eine Papier-
wende!" ist deshalb das
Fazit der Wanderausstel-
lung. Unter dem Motto
"Zukunftsfähig mit Papier"

wird das Thema Papierverschwendung beeindruckend in Szene
gesetzt und auf die Folgen des oft gedankenlosen Papierver-
brauchs aufmerksam gemacht. Wichtigstes Ziel der Ausstellung
ist es, längst überholten Vorurteilen gegen Recycling-Papier zu
Leibe zu rücken und die (Wieder)Umstellung auf die umwelt-
freundliche Alternative anzukurbeln. 
Schon das Ausstellungsdesign ist außergewöhnlich: Die
Informationen finden sich auf einer schier endlosen Papierbahn,
die durch senkrecht stehende Druckerpressen zu laufen
scheint. 
Sandsäcke versuchen, die Werbeflut einzudämmen, beim
Gewichtheben kann der eigene Verbrauch an Journalpapieren
gestemmt werden, ein Klassensatz Schulhefte muss mit der für
die Herstellung benötigten Holzmenge aufgewogen werden,
beim Blick in eine Papp-Plantage können Tiere und Pflanzen
entdeckt werden, deren Lebensraum durch endlose
Stangenwälder ersetzt wurden, die den Rohstoff für gigantische
Papierfabriken liefern. An Mikroskopen erfährt man als
Papierdetektiv, woran man Papierfasern unterscheiden kann,
und an ungewöhnlichen Stellen - in einem überdimensionalen
Klo oder einem Siegeldschungel - finden sich Tipps, wie jeder
Einzelne dazu beitragen kann, den Umgang mit Papier
zukunftsfähiger zu gestalten. 
Nach Bochum gekommen ist die "Papierwende" auf Initiative
und Federführung der Abfall- und Umweltberatung der
Verbraucherzentrale NRW, Beratungsstelle Bochum. Gefördert
wurde sie von der Bochum-Agenda 21. Weitere Informationen
und Kontakt gibt es unter www.araonline.de. 

Ausstellung zur verantwortungsbewussten Papiernutzung 

Die Multivisions-Schau "Im Zeichen des Wassers" des BUND
war zu Gast an Bochumer Schulen. Projektpartner war auch die
Bochum-Agenda 21. Die Ausstellung soll Schülerinnen und
Schüler zu sparsamem und bewusstem Umgang sensibilisieren.
Sie erinnert daran, dass den Menschen weniger als ein Prozent
des weltweiten Wasservorkommens zur Verfügung steht. Bilder,
Töne und Texte machen Station an den Wasserlöchern der
Oasen im Jemen, den feuchten Regenwäldern Brasiliens, den
Trinkwasserschutzgebieten und Klärwerken in Deutschland. 
Unterhaltsam und aufrüttelnd zugleich wird daran erinnert:
Wasser ist die Grundlage allen Lebens, ein kostbares Gut und
ein faszinierendes Element, dessen Schutz eine Überlebensfra-
ge für uns und die nächsten Generationen ist. Den SchülerInnen
wird deutlich, dass einwandfreies und ständig verfügbares
Trinkwasser, das in Deutschland durch moderne Wasserwerke
garantiert wird, keine Selbstverständlichkeit ist und dass bereits

heute weltweit 1,2 Milliarden Menschen darauf verzichten müs-
sen. Die Ton-Dia-Schau wurde unter pädagogischen, wissen-
schaftlichen und künstlerischen Aspekten zusammengetragen
und zu einem fächerübergreifenden Gesamtwerk vereint. Dabei
werden zahlreiche Inhalte aus dem Schulunterricht aufgegriffen.
Im anschließenden Rahmenprogramm diskutieren die Schüler-
Innen gemeinsam mit einem Moderator und lokalen Wasser-
experten. Dabei geht es u.a. um das Wasser im 21. Jahrhundert
und die damit verbundenen lokalen Herausforderungen. Auch
werden konkrete Handlungsmöglichkeiten zum (Trink-) Wasser-
schutz für den privaten und schulischen Bereich diskutiert. 
Die Multivision war zu sehen an der Erich-Kästner-Schule, der
Albert-Einstein-Schule, der Matthias-Claudius-Gesamtschule
und der Realschule Höntrop. Sie wurde ermöglichst in
Zusammenarbeit mit der Stadt Bochum, den Stadtwerken und
der Emschergenossenschaft. 

Im Zeichen des Wassers 

... Hersteller oder Verkäufer aktive zielführende Maßnahmen
zum Ausstieg aus ausbeuterischer Kinderarbeit eingeleitet
haben. Dies ist durch eine Zertifizierung einer unabhängigen
Organisation oder eine entsprechende Selbstverpflichtungs-

erklärung nachzuweisen. Bei Produkten mit dem Transfair-
Siegel (Lebensmittel, Sportbälle, Textilien etc.) oder dem
Rugmark-Siegel (Teppiche) sind keine weiteren Nachweise
erforderlich, weil sie Kinderarbeit ausschließen. 



Energie sparen und die Umwelt schonen in den eigenen
vier Wänden - beim Hausbau und bei Renovierungen
gewinnen zukunftsfähige Technologien eine immer stär-
kere Bedeutung. Doch welche Handwerksbetriebe
kennen sich mit Solarkollektoren aus? Wer nutzt ökolo-
gische Farben und Lacke? Welche Unternehmen haben
sich auf Wärmedämmung spezialisiert? Antworten auf
diese Fragen liefert Bochums erster Agenda 21-
Handwerksführer.
Herausgegeben von der Bochum-Agenda 21 bietet die
nicht nur im Ruhrgebiet einzigartige Broschüre einen
ausführlichen Überblick über rund 120 Handwerks-
betriebe der Stadt, die in ihrer Firmenphilosophie die
Leitlinien der Agenda 21 verankert haben: ökologisch,
ökonomisch und sozialverträglich. 
"Nachdem wir bereits im Sommer 2006 mit einem
'Einkaufsführer' das Thema 'fair gehandelte, regional erzeugte
und biologisch angebaute Lebensmittel' in Bochum näher
beleuchtet haben, widmen wir uns mit der neuen Broschüre der
Dienstleistungsbranche", sagt Margrit Mizgalski vom Arbeits-
kreis 'Agenda 21-Branchenbuch'. "Klimaschutz, Energieeinspa-
rungen und Umweltverträglichkeit sind wichtige Kriterien für
Gesundheit und Lebensqualität. Wir möchten die Bürgerinnen
und Bürger deshalb ausführlich darüber informieren, welche
Betriebe sich auf diesen Gebieten spezialisiert haben, so die
Initiatorin des Projektes weiter."
Gemeinsam mit der Kreishandwerkerschaft Bochum, der Abfall-
und Umweltberatung der Verbraucherzentrale Bochum und dem
Umweltamt der Stadt sammelten die Aktiven der Bochum-
Agenda Daten von 120 Bochumer Handwerksbetrieben. Dienst-
leistungen, Zusatzqualifikationen, verwendete Materialien - alles 
ist in der Broschüre übersichtlich aufgelistet. Ergänzt wird der
Handwerksführer durch Experteninterviews mit einzelnen Hand-
werkern, eine Beschreibung unterschiedlicher Ökosiegel sowie 

ein Glossar mit wichtigen Stichworten zum Thema Energie-
sparen. Der Markt für Umweltprodukte und -dienstleistungen
verzeichnet nach Angaben der Handwerkskammer Dortmund
zweistellige Zuwachsraten. Vor allem die Nachfrage nach Solar-
anlagen, Erdwärmepumpen und Heizungsmodernisierungen
steigt kontinuierlich an. "Um zukunfts- und wettbewerbsfähig zu
bleiben, wird es für Handwerksbetriebe deshalb immer wichti-
ger, ihr Angebot entsprechend auszuweiten und sich weiterzu-
bilden", sagt Johannes Motz, Geschäftsführer der Kreishand-
werkerschaft Bochum. Der Handwerksführer zeigt, dass viele
Handwerksbetriebe in Bochum für die Zukunft gut gerüstet sind
und die Aspekte des Energiesparens und des Umweltschutzes
in ihr Angebot aufgenommen haben. Eine gute Orientierungs-
hilfe für die Verbraucher. 
Mit einer Startauflage von 10.000 Exemplaren liegt der Hand-
werksführer ab sofort kostenlos an allen öffentlichen Stellen, in
den Bürgerbüros der Stadt, im Rathaus und in den Bezirksver-
waltungen sowie bei der Verbraucherzentrale (Große Beckstr.
15) und der Kreishandwerkerschaft (Springorumallee 10) aus.
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Erster Agenda 21-Handwerksführer für Bochum vorgestellt
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Stellten den Handwerksführer bei der Kreishandwerkerschaft vor: Niels Funke, Judith
Spittler, Johannes Motz, Margrit Mizgalski und Kreishandwerksmeister Johann Phillips

Zunehmend treten Fondsgesellschaften als neue, dynamische
Wohnungseigentümer auf dem Wohnungsmarkt in Erscheinung.
Die Auswirkungen in Bochum wird nun der Mieterverein
Bochum mit einer Studie zu den Verwertungsketten der
Wohnungsbestände untersuchen. In der Tradition einiger weni-
ger Untersuchungen zu diesen neuen Eigentümerstrukturen -
zuletzt in Dortmund - soll mit dem Projekt erfasst werden, wel-

che Bestände in Bochum an die neuen Eigentümer übergegan-
gen sind und wie sich dieser Wechsel ausgewirkt hat. Zunächst
soll ein Überblick über die größeren Verkäufe in Bochum in den
letzten Jahren erstellt werden. Anschließend werden rund zehn
Siedlungen ausgewählt, in denen die konkreten Untersuchungen
stattfinden. In diesen Wohnvierteln werden Veränderungen
dokumentiert...                                           Fortsetzung auf Seite 2

Mieterverein untersucht Verwertungsketten für Wohnungsbestände 

Am 26. März konnte der Arbeitskreis Verkehr einen runden
Geburtstag feiern. Mit dieser Sitzung trafen sich die Mitglieder
nun bereits zum 100. Mal. Dabei nicht mitgerechnet sind die
zahllosen Treffen "außer der Reihe" für Ortsbesichtigungen,
Veranstaltungen und Gespräche mit Politik und Verwaltung.
Im Jahr 1999 rief die Stadt Bochum ihre Bürgerinnen und Bürger
dazu auf, sich aktiv an der Gestaltung der Zukunft ihrer Stadt zu
beteiligen. So gründete sich gleich zum Start der Bochum-
Agenda 21 - neben vielen anderen Arbeitsgruppen - der
BürgerInnen-Arbeitskreis zum Thema Verkehr.
Nach rund neun Jahren verfolgt der Arbeitskreis nach wie vor
das gleiche große Ziel: die Stärkung des Umweltverbundes aus
Bus und Bahn, Fahrrad und zu Fuß sowie die Senkung des
Autoverkehrs auf ein umwelt- und sozialverträgliches Maß. Um
dies umzusetzen gibt es "traditionell" nicht das eine große
Projekt, sondern der Arbeitskreis bearbeitet mehrere Themen
parallel. Die Bandbreite reicht von kleinen bis mittleren
Vorhaben, die die Gruppe selbstständig plant und umsetzt, über
Anregungen an Politik und Verwaltung, Informations- und

Diskussionsveranstaltungen, Pressearbeit und vielem mehr.
Unverändert seit 100 Treffen ist der Tagungsrhythmus:
Stammtermin ist der letzte Mittwoch im Monat um 19 Uhr. Traf
man sich zunächst in der Uni Bochum, war dann lange Zeit die
zentral in der Innenstadt gelegene Volkshochschule der
Tagungs-Ort. Später wechselte der Arbeitskreis ins Bochumer
Rathaus und trifft sich nun dort seit vielen Jahren im
Sitzungsraum 54.
Nicht geändert hat sich in der langen Zeit auch das große
Engagement der kleinen, aber feinen Arbeitsgruppe. Neben vie-
len Gründungsmitgliedern, die auch heute noch dabei sind,
wurde der Kreis immer wieder durch neue Gesichter verstärkt.
Zusammen engagiert man sich für einen nachhaltigeren Verkehr
in Bochum.
Der Arbeitskreis trifft sich an jedem letzten Mittwoch imMonat
um 19 Uhr imRathaus-Raum 54. Der Eingang befindet sich zu
dieser Uhrzeit  links neben dem Rathaus-Haupteingang gegen-
über der VHS. Infos:Niels Funke, funke@agenda21.info,
Telefon 0209 /147 91 30.

Arbeitskreis Verkehr feierte 100. Treffen

Seit fünf Jahren informiert der E-Newsletter zur
Bochum-Agenda 21 den konstant beachtlichen
Kreis der Agenda 21-Aktiven und -Interessierten
über die Bochum-Agenda 21. So wird regelmäßig
über Projekte, Akteure, Aktivitäten, Arbeitskreise,
Agenda-Beirat und vieles mehr berichtet - und
das kritisch, unabhängig und engagiert. Seit dem
Start im Juni 2002 sind in 70 Ausgaben mittler-

weile über 680 Artikel mit weit über 145.000 Worten erschienen.
Herausgegeben wird er - genauso wie die vorliegende Print-
Ausgabe - durch den Mieterverein Bochum, Hattingen und
Umgegend e.V. Ergänzt wird dieses Informationsangebot schon

seit langem durch die Internetseiten des Mietervereins.
Zusätzlich gibt es unter www.mvbo.de aktuelle Meldungen zur
Bochum-Agenda 21 auf der Startseite.
Mit dem Rundbrief stellt der Mieterverein Bochum einmal mehr
sein Engagement in Sachen Lokaler Agenda 21, Bürgerbetei-
ligung und Nachhaltigkeit unter Beweis. Ist ein E-Mail-Rundbrief
deutschlandweit unter den Kommunen mit einer Lokalen
Agenda 21 schon außergewöhnlich, so ist er in dieser Konstel-
lation einmalig.
Wer den kostenlosen, anonym per E-Mail versandten Rundbrief
zur Bochum-Agenda 21 erhalten möchte, schickt bitte eine
kurze E-Mail an agenda21@mieterverein-bochum.de.

E-Mail-Newsletter zur Bochum-Agenda 21
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Der Beirat der Bochum-Agenda 21 hat eine Anregung zustim-
mend zur Kenntnis genommen, nach der die Bochumer Politik
und Verwaltung alle ihr zur Verfügung stehenden Möglichkeiten
nutzen soll - auch bei den städtischen Töchtern - um den
Neubau von CO2-produzierenden Kraftwerken zu verhindern
und als Alternative regenerative Formen der Energiegewinnung
zu fördern. Hierzu sollen sowohl die Ratsfraktionen als auch die
Verwaltung, die Stadtwerke und die städtischen Töchter erste
Ideen in einer der nächsten Beiratssitzung vorlegen. 
In der Begründung heißt es, der zurzeit geplante Neubau von

Braunkohle-, Steinkohle- und Erdgaskraftwerken zementierte
den mit der Stromerzeugung verbundenen CO2-Ausstoß auf
viele Jahrzehnte. Hier müssen dringend andere Weichenstel-
lungen erfolgen. Eine "Endlagerung" von CO2 sei zurzeit tech-
nisch nicht machbar und berge viel zu große Risiken. Das
Wuppertal Institut für Klima, Umwelt und Energie kommt in einer
Studie zu dem eindeutigen Schluss, dass die Energieerzeugung
aus regenerativen Quellen auch unter ökonomischen Gesichts-
punkten einer CO2-Abscheidung aus konventionellen Kraftwer-
ken vorzuziehen ist. Mehr dazu unter www.wupperinst.org. 

Agenda-Beirat rät vom Neubau CO2-produzierender Kraftwerke ab 


